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Aktienmärkte 
Hin und Her im Iran 

Der Iran-Krieg prägte auch in dieser Woche die Aktienmärkte. Im Laufe 
der Woche kam es erst zu kleineren Gefechten und nach Abschuss 
eines US-Hubschraubers zu größeren Luftangriffen und Raketen-
beschuss. Am Donnerstag drohte US-Präsident Donald Trump mit 
einer weiteren Eskalation – und ein paar Stunden später kehrte er zu 
der Aussage zurück, dass ein Abkommen zur Lösung des Konflikts 
kurzfristig abgeschlossen werden könnte. Die Aktienkurse standen im 
Laufe der Woche immer stärker unter Druck, konnten sich nach der 
letzten Kehrtwende aber wieder erholen. 

Während es der DAX nicht ganz schaffte, notierte der EuroStoxx50 am 
Freitagvormittag höher als vor einer Woche. Viel Bewegung gab es 
auch bei den Tech-Werten aus den USA, wobei einige Titel 
enttäuschten (siehe Seite 2). 

Die Zinserhöhung der EZB (siehe Seite 2) hatte keine direkten 
Auswirkungen auf die Aktienkurse, da sie erwartet worden war. In der 
kommenden Woche steht die erste Zinsentscheidung der US-Noten-
bank Fed unter ihrem neuen Chef an. Nach den jüngsten Daten zu 
Arbeitsmarkt und Inflation ist die Spannung gestiegen (siehe Seite 3). 

Renten und Volkswirtschaft 
Deutsche Konjunktur und Anleihenmarkt ohne Schwung  

Die Daten zur deutschen Konjunktur im April sorgten für eine 
Enttäuschung. Hierbei fiel insbesondere der kräftige Rückgang der  
Auftragseingänge auf (- 3,8 Prozent gegenüber dem Vormonat). Der 
minimale Anstieg der Produktion (+ 0,4 Prozent) reichte nicht aus, um 
den Eindruck zu verändern, dass die deutsche Wirtschaft weiterhin 
nicht an Schwung gewonnen hat. 

Auch bei den Renditen von Bundesanleihen gab es in dieser Woche 
trotz der Zinserhöhung der EZB nur wenig Bewegung. Vom Freitag der 
Vorwoche bis Mittwoch stieg die Rendite der zehnjährigen Bundes-
anleihen von 3,04 auf 3,08 Prozent an. Nachdem die EZB die erwartete 
Zinserhöhung geliefert hatte, beruhigte sich der Markt und die Rendite 
gab am Donnerstag wieder auf 3,02 Prozent nach. 
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Unternehmensnachrichten 
Adobe und Oracle: Trotz starken Wachstums überwiegt die Enttäuschung 

Adobe 
Der Software-Konzern konnte für den Zeitraum von Anfang März bis Ende Mai 2026 (abweichendes Geschäftsjahr) von 
einem starken Wachstum berichten. Der Quartalsumsatz lag mit 6,62 Milliarden US-Dollar um 12,7 Prozent höher als 
im Vorjahresquartal. Auch der Gewinn vor Steuern stieg um 6,5 Prozent auf 2,24 Milliarden US-Dollar. Für das 
kommende Quartal erwartet das Management einen weiteren Umsatzanstieg, was die Analysten positiv überraschte. 
Damit endeten aber auch die guten Nachrichten. Nach dem langjährigen Vorstandsvorsitzenden kündigte nun auch 
Finanzvorstand Dan Durn seinen Abgang an. Zusätzlich sind viele Anlegerinnen und Anleger unsicher, ob das 
Geschäftsmodell im Zeitalter der Künstlichen Intelligenz noch Bestand haben wird. Am Donnerstag gab der Aktienkurs 
bereits um 6,4 Prozent nach. Nach Vorlage der Quartalszahlen folgte nachbörslich ein weiterer Abschlag von fünf 
Prozent. Damit hat die Adobe-Aktie seit Jahresbeginn rund 40 Prozent ihres Wertes eingebüsst. 

Oracle 
Der US-Software- und Datacenter-Konzern Oracle profitiert weiterhin deutlich von den hohen Investitionen seiner 
Kunden in Künstliche Intelligenz und Rechenzentren. Im vierten Quartal stiegen die Erlöse mit Cloud-Infrastruktur, zu 
der auch KI-Rechenzentren zählen, um 93 Prozent auf 5,8 Milliarden US-Dollar und lagen damit leicht über den 
Erwartungen. Zusammengenommen erzielten Software-Abonnements und Cloud-Infrastruktur ein Umsatzplus von 48 
Prozent auf 9,9 Milliarden US-Dollar, blieben damit jedoch etwas hinter den Analystenschätzungen zurück. Der Ausbau 
von KI-Kapazitäten bleibt kapitalintensiv. Im abgelaufenen Geschäftsjahr investierte Oracle 55,7 Milliarden US-Dollar, 
vor allem in KI-Technologie – deutlich mehr als die ursprünglich geplanten 50 Milliarden. Für das laufende erste 
Quartal rechnet der Konzern mit einem gesamten Umsatzwachstum von 27 bis 29 Prozent. Für das Gesamtjahr hält 
Oracle an seinem Ziel von 90 Milliarden US-Dollar Umsatz fest. Trotz des starken Wachstums reagierte die Börse 
enttäuscht: Der Aktienkurs verlor am Donnerstag 8,5 Prozent. 

 

EZB erhöht Leitzins 
Noch keine Festlegung auf weitere Erhöhungen 

Wie erwartet, hat der EZB-Rat am Donnerstag die 
Leitzinsen um 0,25 Prozent erhöht. Nach Aussage von 
EZB-Präsidentin Christine Lagarde war es eine 
einstimmige Entscheidung und es wurden auch keine 
anderen Vorschläge diskutiert. Hintergrund der Zins-
erhöhung waren die neuen Prognosen aus der volks-
wirtschaftlichen Abteilung der Notenbank. Demnach 
wird die Teuerung auch 2027 über dem Inflationsziel 
der EZB von 2,0 Prozent verharren, während das 
Wirtschaftswachstum etwas niedriger ausfallen wird 
als bisher erwartet. 

Die EZB-Chefin vermied es, sich auf einen zukünftigen 
Kurs festzulegen und hielt sich alle Optionen offen. An 
den Märkten wird hingegen mit einer weiteren Zins-
erhöhung gerechnet. 

  

EZB-Einlagenzins (blaue Linie) 

und Euro-Inflationsrate (rote Linie) 

 

 

 



 

 

Zentrale Marktdaten 

Aktienindex Indexwert 52-W-Hoch 52-W-Tief Prozentuale Veränderung 

    1 Woche 1 Monat 3 Monate 12 Monate 

DAX 24.721 25.508 21.864 - 3,0 % - 0,6 % + 2,4 % + 1,1 % 

EuroStoxx 50 6.191 6.200 5.155 - 0,8 % + 2,7 % + 4,5 % + 12,3 % 

Dow Jones 50.849 51.660 41.981 - 1,4 % + 2,3 % + 7,2 % + 18,6 % 

S&P 500 7.394 7.621 5.943 - 2,5 % - 0,3 % + 9,1 % + 22,8 % 

 

Was wird die US-Notenbank tun? 
Arbeitsmarktbericht und Inflation sprechen für höhere Leitzinsen 

Seit der Veröffentlichung des US-Arbeitsmarktberichts 
am vergangenen Freitag diskutieren die Börsen über die 
Leitzinsen der US-Notenbank Fed. So wurden im April 
172.000 neue Jobs geschaffen und auch die Daten für 
die Vormonate wurden nach oben revidiert. Unter dem 
Strich zeigt sich der US-Arbeitsmarkt also in ordentlicher 
Verfassung, auch wenn die Arbeitslosenquote bei 4,3 
Prozent verharrte. 

Zusätzlich zeigten die Inflationsdaten am Mittwoch 
einen deutlichen Anstieg der Teuerung. Die allgemeine 
Inflationsrate stieg im Mai von 3,8 auf 4,2 Prozent. Auch 
die Kerninflation lag mit 2,9 Prozent klar über dem 
Inflationsziel der Notenbank von 2,0 Prozent. 

Die harten Daten sprechen also für steigende Leitzinsen 
und die Märkte haben ihre Erwartung auf Zinssenkungen 
komplett aufgegeben. Die große Unbekannte ist jedoch, 
welchen Kurs der neue Fed-Chef Kevin Warsh steuern 
will. Insofern wird seine Pressekonferenz am kommen-
den Mittwoch sehr viel Aufmerksamkeit auf sich ziehen. 
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Wir sind für Sie da 

Die Spielregeln der Finanzwelt haben sich fundamental verändert. Erfolgreiche Vermögensanlage ist heute eine kom-
plexe Herausforderung. Gefragt sind maßgeschneiderte Lösungen für Sie und Ihr Vermögen – transparent, flexibel, in-
dividuell und komfortabel. Hierfür stehen wir als Sparkasse Bremen mit unserem Finanzkonzept. Zusätzlich bieten wir 
einen umfassenden Service und aktuelle Informationen. 
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Ihr Ansprechpartner für  

Aktienmärkte und Rohstoffe: 

 

Dr. Sascha Otto 

Börsen-Experte der Sparkasse Bremen 

 

 

0421 179-3542 

sascha.otto@sparkasse-bremen.de 

 Ihr Ansprechpartner für  

volkswirtschaftliche Analysen, Notenban-

ken und Rentenmärkte: 

Björn Mahler 

Chefanalyst Wertpapier- und Portfolio-

management 

 

0421 179-1450 

bjoern.mahler@sparkasse-bremen.de 
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Steffen Dierking 
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management 

 

0421 179-1475 

steffen.dierking@sparkasse-bremen.de 

     



 

 

Rechtliche Hinweise 
Diese Veröffentlichung dient ausschließlich zu Informations-

zwecken. Die in dieser Veröffentlichung enthaltenen Informatio-

nen stammen aus Quellen, die von der Die Sparkasse Bremen AG 

als zuverlässig erachtet werden, ohne allerdings zwingend von 

unabhängigen Dritten verifiziert worden zu sein. Es besteht 

keine Garantie oder Gewährleistung im Hinblick auf Genauigkeit, 

Vollständigkeit oder Eignung für einen bestimmten Zweck. Alle 

Meinungsäußerungen, Schätzungen oder Prognosen geben die 

aktuelle Einschätzung des Verfassers bzw. der Verfasser zum 

Zeitpunkt der Veröffentlichung wieder und können sich ohne 

vorherige Ankündigung ändern. 

 

Frühere Wertentwicklungen, Simulationen oder Prognosen sind 

kein verlässlicher Indikator für die zukünftige Entwicklung eines 

Finanzinstruments. Es besteht keinerlei Zusage, dass ein in die-

ser Veröffentlichung genanntes Portfolio oder eine Anlage eine 

günstige Anlagerendite erzielt.  

  
Die Inhalte dieser Veröffentlichung sind nicht als Angebot oder 

Aufforderung zum Kauf oder Verkauf von Finanzinstrumenten 

oder irgendeiner anderen Handlung beabsichtigt und dienen 

nicht als Grundlage oder Teil eines Vertrages. Weder diese Ver-

öffentlichung noch eine Kopie dieser Veröffentlichung, auch 

nicht auszugsweise, darf ohne die vorherige schriftliche Erlaub-

nis der Die Sparkasse Bremen AG an unberechtigte Personen 

oder Unternehmen verteilt oder übermittelt werden, es sei denn, 

die Weitergabe ist vertraglich gestattet. Die Art und Weise wie 

dieses Produkt vertrieben wird, kann in bestimmten Ländern, 

einschließlich der USA, weiteren gesetzlichen Beschränkungen 

unterliegen. Personen, in deren Besitz dieses Dokument ge-

langt, sind verpflichtet, sich diesbezüglich zu informieren und 

solche Einschränkungen zu beachten. 
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Die Sparkasse Bremen 

Dr. Sascha Otto 

Universitätsallee 14 

28359 Bremen 

0421 179-3542 

 

sascha.otto@sparkasse-bremen.de 

www.sparkasse-bremen.de  

  

Quellenangaben 

Charts & Marktdaten: Die Sparkasse Bremen AG/ 

Bloomberg/infront 

 

Grafik auf Seite 2: Bloomberg 

 

Grafik auf Seite 3: eigene Darstellung auf Basis von Daten des 

Bureau of Labor Statistics 

 

 


